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Bekanntmachung.

Die Magiſtrate, Gemeinde- und Guts-Vor-
ſtände des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, un-
geſäumt mit Anfertigung der Militärſtamm-
rollen für 1902 vorzugehen. Unter Hinweis
auf die 88 44, 45, 46 und 57 der deutſchen
Wehrordnung vom 22. Juli 1901 mache ich
hierbei noch auf Folgendes beſonders auf-
mwerkſam:

1. Für den Jahrgang 1882 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Ortsbe-
hörden die Geburtsliſten für 1882 durch die
Amtsboten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu Senutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1882, welche in der betreffenden
Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind,
ferner auch diejenigen, welche ſich in dem be-
treffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei
dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es
einer nochmaligen Eintragung ſolcher Mann-
ſchaften nicht, welche bereits in den Stamm-
rollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburts-
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben, iſt
ein Geburtsatteſt für die älteren Jahrgänge
dagegen ein Loofungsſchein einzufordern und
den Stammrollen unbedingt beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nöthigen. Für ſolche
Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg
geboren ſind, bedarf es der Beifügung von
Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brot und Fabrikherren ſind aufzu-
fordern, die Anmeldungen zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 8. bis 16. Januar
k. Js. bei Vermeidung der im 8 25 der
Wehrordnung angedrohten Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formulars, vor allem be-
züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäß der den Ortsbe-
hörden mit den Geburtsliſten überſandten An-
weiſung, mache ich den Orts- pp. Behörden
noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere
ich die Angabe aller Beſtrafungen in Kolonne:
Bemerkungen, welche die Militärpflichtigen
erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr 1885
anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zu-
zuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stamm-
rollen ſind nebſt den Geburtsliſten für 1882
und 1885, den etwaigen Geburtsatteſten und
Looſungsſcheinen bis ſpäteſtens den 18. Januar
k. J. bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 14. Dezember 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nach S 1 der Pferd.-Aushebungs-Vorſchriſt

vom 3. Februar 1900, Beilage zum 22. Stück
des Amtsblattes pro 1900 findet alljährlich
eine Pferde-Muſterung zum Zwecke der Aus
wahl der kriegsdienſttauglichen Pferde ſtatt.

Die Magiſträte, Gemeinde- und Guts-

Dienſtag, den 24. Dezember 1901. l. Jahrgang
vorſtände fordere ich auf, ein Verzeichniß der J überſandten Beſtimmungstäfelchen
in ihrem Bezirke vorhandenen Pferde nach dem zubringen.
in obenbezeichneter Vorſchrift abgedruckten Nach Beendigung der Muſterung erhalten
Formular- Anlage A in doppelter Aus- die Vertreter der Ortsbebörden ein mit den
fertigung aufzuſtellen und dasſelbe dem
Muſterungs-Kommiſſar in dem am Schluſſe
dieſer Bekanntmachung bezeichneten Termine
zu übergeben.

Die Formulare ſind den Ortsbehörden be-
reits überſandt worden. Jn dem Verzeichniſſe,
das, wenn Einlagebogen nöthig werden, zu
heften iſt, ſind von den Ortsbehörden die
Spalten 1 bis 3 auszufüllen. Es ſind
ſämmtliche Pferde aufzunehmen, doch ſind
von der Vorführung ausgeſchloſſen
a) Fohlen warmblütiger Schläge unter 4

Jahren,
b) Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig ge-

iniſchten Schläge unter 3 Jahren;
c) Hengſte:
d) Stuten, die entweder hochtragend, deren

Abfohlung innerhalb 4 Wochen zu er-
warten iſt oder noch nicht länger als
14 Tage abgefohlt haben;

e) Vollblutſtuten, die im Allgemeinen
deutſchen Geſtütbuch“ oder den hierzu ge-
hörigen offiziellen vom Union-Klub ge-
führten Liſten eingetragen und von
einem Vollbluthengſt laut Deckſchein be-
legt ſind, auf Antrag des Beſitzers;
Pferde, die auf beiden Augen blind ſind;

g) Pferde, die in Bergwerken dauernd unter
Tag arbeiten;
Pferde, welche bei einer früheren Muſterung
als kriegsunbrauchbar bezeichnet worden
ſind,

i) Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Jn den unter d bis h aufgeführten Fällen

ſind vom Gemeindevorſtande ausgefertigte
Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hoch-
tragenden Stuten Buchſtabe d auch
der Deckſchein beizufügen iſt. Die Pferdebe-
ſitzer ſind anzuweiſen, ihre Pferde mit Aus-
nahme der unter a bis i bezeichneten zu dem
feſtgeſetzten Termine rechtzeitig und vollzählig
zu geſtellen, widrigenfalls ſie außer der ge-
ſetzlichen Strafe zu gewärtigen haben, daß
auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Vorführung
der nicht geſtellten Pferde vorgenommen
werden wird. Von der Verpflichtung zur
Vorführung ſind ferner befreit:
1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere

bezüglich der von ihnen zum Dienſtge-
brauch gehaltenen Pferde;
Beamte im Reichs und Staatsdienſt hin-
ſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie
Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur
Ausübung ihres Berufes nothwendigen
Pferde;

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde-
zahl, welche von ihnen zur Beförderung
von Poſten kontraktmäßig gehalten werden
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muß.
Die Gemeinde-, Guts Vorſteher, in den

Städten ein Vertreter der Ortsbehörden,
haben ſich zu dem Muſterungstermine ein
zufinden.

Die Ortsbehörden ſind verpflichtet, für die
Geſtellung der zum Ordnen und Vorführen
erforderlichen Leute und ferner dafür zu ſorgen,
daß das Vorführen genau in der Reihenfolge
der Vorführungsliſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer, welche der-
jenigen der Vorführungsliſte entſpricht, zu
befeſtigen.

Bei Pferden, welche bei der vorjährigen
Muſterung als kriegsbrauchbar bezeichnet

worden, ſind außerdem die den Ortsbehörden

Entſcheidungen verſehenes Exemplar der Vor-
führungsliſte zurück. Dasſelbe iſt ſorgfältig
aufzubewahren, da es bei ſpäteren Muſternngen
und Aushebungen als Unterlage zu dienen
hat. Dem Muſterungs-Kommiſſar iſt ein
Tiſch, ein Stuhl und eine Peitſche zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Die Muſterung findet ſtatt:
am 7. Januar 1902

Vorm. 8 Uhr in Merſeburg für
am 7. Januar 1902

Vorm. 11 Uhr in Venenien mit Meuſchau
undWerder, Nachm. 2 Uhr in Schkopau, Nachm.
3 Uhr in Collenbey;

am 8. Januar 1902
Vorm. 8 Uhr in Burgliebenau, Vorm. 845
Uhr in Raßnitz für Raßnitz und Weßmar,
Vorm. 980 Uhr in Röglitz, Vorm. 10 Uhr
in Oberthau, Vorm. 1030 Uhr in Ermlitz für
Ermlitz und Rübſen, Mittags 12 Uhr in
Wehlitz, Nachm. 180 Uhr in Beuditz, Nachm.
2s50 Uhr in Ennewitz, Nachm. 315 Uhr in
Cursdorf;

Merſeburg;

am 9. Januar 1902
Vorm. 780 Uhr in Schkeuditz für Schkeuditz,
Vorm. 9 Uhr in Modelwitz für Modelwitz
und Papitz, Vorm. 930 Uhr in Altſcherbitz,
Vorm. 1030 Uhr in Kl.-Liebenau, Vorm. 11 Uhr
in Horburg für Horburg und Maßlau, Vorm.
1130 Uhr in Möritzſch, Mittags 12 Uhr in
Kötzſchlitz, Nachm. 130 Uhr in Günthersdorf,
Nachm. 2 Uhr in Zſchöchergen, Nachm. 245 Uhr
in Dölkau für Dölkau, Zweimen u. Göhren;

am 10. Januar 1902
Vorm. 730 Uhr in Löpitz für Löpitz u. Löſſen,
Vorm. 8 Uhr in Tragarth, Vorm. 880 Uhr
in Kriegsdorf,

am 10. Januar 1902
Vorm. 9 Uhr in Wallendorf für Wallendorf,
Pretzſch und Wegwitz, Vorm. 10 Uhr Zöſchen,
Vorm. 1045 Uhr Zſcherneddel, Nachm. 1215 Uhr
in Rodden, Nachm. 1246 Uhr in Piſſen
Nachm. 10 in Altranſtedt, Nachm. 25 Uhr,
in Kl.- u. Gr.-Lehna Nachm. 3 Uhr in Döhlen
für Döhlen und Thronitz.

am 11. Januar 1902
Vorm. 8 Uhr in Oetzſch für Oetzſch, Treben
und Nempitz, Vorm. 845 Uhr in Rampitz für
Rampitz uud Thalſchütz, Vorm. 930 Uhr in
Kötzſchau, Vorm. 1015 Uhr in Witzſchersdorf,
1045 Uhr in Schladebach, Mittags 12 Uhr in
Wüſteneutzſch;

am 13. Januar 1902
Vorm. 780 Uhr in Trebnitz, Vorm. 8 Uhr
in Creypau, Vorm. 845 Uhr in Wölkau für
Wölkau u. Oſtrau, Vorm. 915 Uhr in Lenne-
witz, Vorm. 945 Uhr in Dürrenberg für
Dürrenberg, Porbitz und Poppitz, Vorm.
1015 Uhr in Keuſchberg, Vorm. 1045 Uhr in
Balditz;

am 13. Januar 1902
Vorm. 112/, Uhr in Teuditz für Teuditz,
Kauern, Tollwitz, Mittags 12 Uhr in Rag-
witz für Ragwitz, Zöllſchen und Ellerbach,
Nachm. 2 Uhr in Lützen;

am 14. Januar 1902
Vorm. 780 Uhr in Meuchen, Vorm. 816 Uhr
in Meyhen, Vorm. 845 Uhr in Schkölen, Vorm.
916 Uhr in Räpitz, Vorm. 96 Uhr in
Schkeitbar, Vorm. 1020 Uhr in Gr. Schkor-
lopp, Vorm. 11 Uhr in Kl. Schkorlopp, Vorm.
1146 Uhr in Zitzſchen, Nackm. 1 Uhr in
Scheidens für Scheidens und Loeben, Nachm.
180 Uhr in Peißen für Peißen und Seegel,
Nachm. 246 Uhr in Sittel für Sittel undTheſau;

an am 15. Januar 1902
Vorm. 7820 Uhr in Kitzen für Kitzen und
Hohenlohe, Vorm. 815 Uhr in Eisdorf, Vorm.
845 Uhr in Gr. Görſchen und Kl. Görſchen,
Rahna, Vorm. 945 Uhr in Caja, Vorm. 1020
Uhr in Starſiedel, Mittags 12 Uhr in Kölzen;

am 15. Januar 1902
Nachm. 1280 Uhr in Goſtau, Nachm. 115 Uhr
in Löſſen für Söſſen und Stößwitz, Nachm.
145 Uhr in Pobles, Nachm. 218 Uhr in Muſch-
witz, Nachm. 3 Uhr in Söheſten;

am 16. Januar 1902
Nachm. 1 Uhr in Tornau,

am 26. Februar 1902
Vorm. 730 Uhr in Dehlitz a. S., Nachm. 1230
Uhr in Gr. Göhren für Gr.- und Kl. Göhren,
Nachm. 115 Uhr in Röcken, Nachm. 145 Uhr
in Michlitz für Michlitz und Bothfeld, Nachm.
245 Uhr in Schweßwitz;

am 27. Februar 1902
Vorm. 745 Uhr in Schlechtewitz für Schlechte-
witz, Oebles. Kl. Corbetha, Vorm. 80 Uhr in
Oeglitzſch, Vorm. 980 Uhr in Kl. Godulla,
für Kl. Godulla, Gr. Godulla, Veſta, Vorm.
1020 Uhr in Kirchfährendorf, Vorm. 11
Uhr in Daſpig, für Daſpig und Cröllwitz,
Nachm. 1215 Uhr in Göhlitzſch, Nachm. 1245
Uhr in Röſſen, Nachm. 115 Uhr in Leuna
und Ockendorf.

am 7. April 1902
Vorm. 7 Uhr in Knapendorf, Vorm. 745 Uhr
in Dörſtewitz, Vorm. 880 in Bündorf für Bün
dorf uud Netzſchkau, Vorm. 9 Uhr in Biſch
dorf für Biſchdorf und Milzau, Vorm.
930 Uhr in Lauchſtedt für Lauchſtedt und
Kl. Lauchſtedt, Vorm. 1020 Uhr in Schotterey,
Vorm. 1115 Uhr in Gr. Gräfendorf, nachm.
1 Uhr in Schafſtädt;

am 8. April 1902
Vorm. 8 Uhr in Ober und Unterkriegſtädt,
Vorm. 880 Uhr in Burgſtaden für Krakau,
Kl. Gräfendorf, Burgſtaden und Schadendorf,
Vorm. 9is Uhr in Nieder-Clobicau für Reins-
dorf, Nieder Clobicau, Wünſchendorf und
Raſchwitz, Vorm. 10 Uhr in Ober-Clobicau,
Vorm. 11 Uhr in Niederwünſch;

am 10. April 1902
Vorm. 716 Uhr in Zſcherben, Vorm. 845 Uhr
inAtzendorf, Vorm. 91s Uhr in Geuſa, Vorm.
10 Uhr in Blöſien, Vorm. 1045 Uhr in
Frankleben;

am 10. April 1902
Vorm. 1145 Uhr in Körbisdorf für Naundorf,
Körbisdorf und Benndorf, Nachm. 3 Uhr in
Runſtedt, Nachm. 380 Uhr in Ober-Beuna für
Ober und Nieder-Beuna und Reipiſch, Nachm.
4 Uhr in Kötzſchen;

am 24. Juni 1902
Nachm. 415 Uhr in Paſſendorf für Paſſendorf
und Angersdorf;

am 25. Juni 1902
Vorm. 620 Uhr in Schlettau, Vorm. 7 Uhr
in Beuchlitz, Vorm. 75 Uhr in Holleben,
Vorm. 845 Ühr Delitz a. B., Vorm. 98 Uhr
in Rockendorf, für Rockendorf und Benkendorf,
Vorm. 1015 Uhr in Röpzig, Vorm. 104 Uhr
in Hohenweiden für Hohenweiden und
Neukirchen, Vorm. 11820 Uhr in Ratt-
mannsdorf, Mittags 12 Uhr in Corbetha.

Merſeburg, den 7. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn Folge Ermächtigung der Herren

Reſſortminiſter wird der Haudel mit Papier
und Neujahrskarten am Sonntage vor Neu-
jahr, den 29. Dezember dieſes Jahres, für
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die Dauer von 10 Stunden unter Ausſchluß
der für den Hauptgottesdienſt beſtimmten
Zeit und bis ſpäteſtens Abends 7 Uhr frei-
gegeben.

Merſeburg, den 21. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Venezuela

ſchwebt ſit einiger Zeit ein diplomatiſcher
Streit, der die amerikaniſche und engliſche
Preſſe bisher mehr beſchäftigt hat als die
deutſche. Das erklärt ſich daraus, daß es
ſich für uns einfach um die Erledigung
gewiſſer Reklamationen handelt, für unſere
Gegner in England und Amerika aber um
die Möglichkeit, daraus eine Verfeindung
zwiſchen uns und den Vereinigten Staaten
hervorgehen zu ſehen.

Während der letzten Revolutionen in der
Republik Venezuela, wo ebenſo wie in den
andern ehemals ſpaniſchen Ländern Mittel-
und Südamerikas von Zeit zu Zeit
Revolutionsfieber auftritt und zum Theil
ſogar chroniſch herrſcht, iſt Eigenthum
deutſcher Staatsangehöriger zerſtört und ſind
wohlerworbene Rechte ſolcher verletzt worden.
Die Anſprüche der Geſchädigten ſind von der
deutſchen Regierung ſorgfältig geprüft
worden und werden, ſoweit ſie ſich als be-
rechtigt erwieſen haben, von ihr nachdrücklich
vertreten. Ferner iſt in Venezuela mit
deutſchem Gelde eine Bahn gebaut worden,
für die die venezolaniſche Regierung eine
Garantie übernommen, ihre Verpflichtungen
aber nicht eingehalten hat. Jndeſſen beſteht
hierüber ein vorläufiges Arrangement mit
den deutſchen Gläubigern, weshalb dieſe
Angelegenheit gegenwärtig nicht im
Vordergrunde der diplomatiſchen Erörterungen
ſteht.

Daß die deutſche Regierung jene Reklama-
tionen vertritt, iſt an und für ſich keine
aufregende Angelegenheit. Solche Reklama-
tionen, ſelbſt wenn ſie ſich auf einen Werth
von mehreren Millionen Mark beziehen,
kommen nicht bloß im Verkehr mit halb-
ziviliſierten oder entarteten Staaten vor, erſt
kürzlich hat ſich die engliſche Regierung
dazu verſtanden, einen Betrag von 6
Millionen Mark für unmittelbare Kriegs-
ſchäden, die Deutſche in Südafrika erlitten
haben, zu zahlen. Derartige Forderungen
werden in der Regel auf friedlichem Wege
erledigt. Nun iſt allerdings Venezuela ein
ſchlechter Zahler und nicht einmal ein
gutwilliger Schuldner. Bei der Unſicherheit
der dortigen öffentlichen Zuſtände ſind die
baaren Mittel knapp, und ſcheut der Präſident
das Odium, eine wenn auch legitime Schuld
anzuerkennen. Es iſt alſo möglich, daß ſich
die deutſche Regierung über kurz oder lang
zur Anwendung von Zwangsmaßregeln
genöthigt ſehen wird, was z. B. durch eine
Blockade venezolaniſcher Häfen geſchehen
könnte.

Die Verſuche, Deutſchland und die Ver-
einigten Staaten auf Grund unſeres Streites
mit Venezuela zu verhetzen, werden gleich-
wohl ſcheitern. Das Kabinet von Waſhington
iſt früher gegenüber der venezolaniſchen
Regierung in ganz ähnlicher Lage geweſen,
wie jetzt die Leitung der deutſchen Politik,
und es weiß ganz genau, daß Deutſchland
dort auf keinen Landerwerb ausgeht und
nichts weiter wünſcht, als eine glatte Be-
friedigung ſeiner Schadensanſprüche. Es
trifft genau der Fall zu, den der Präſident
Rooſevelt jüngſt in ſeiner Botſchaft an den
Kongreß der Vereinigten Staaten mit den
Worten erwähnte: „Wir leiſten keinem
Staate Gewähr gegen Beſtrafung für übles
Verhalten, vorausgeſetzt, daß dieſe Beſtrafung
nicht die Form einer Gebietserwerbung durch
eine nichtamerikaniſche Macht annimmt.“
Das üble Verhalten iſt vorhanden, und es
hängt lediglich von der venezolaniſchen Re-
gierung ab, ob ſie es auf die Anwendung
von Zwang ankommen laſſen will oder nicht.
Die Monroedoktrin, wie ſie Rooſevelt vertritt,
läßt die Pflicht der deutſchen Regierung un-

zberührt, verletzte deutſche Jntereſſen wahr-
unehmen, wo es auch ſei.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Dezember. Hofnachrichten.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen im Neuen Palais. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

Breslau, 21. Dez. Wie der „Schleſiſchen
Zeitung“ gemeldet wird, iſt es der
hol ländiſchen Polizei jetzt gelungen,
den Urheber aller unwahren Ausſtreuungen
gegen das Königspaar feſtzuſtellen.

Es iſt dies dieſelbe Perſönlichkeit, welche vor
zwei Jahren vorübergehend in der Brüſſeler
Transvaalgeſandtſchaft als Hilfsſchreiber
beſchäftigt war und ſich ſchon damals als
Spion Englands verdächtig gemacht hatte.
Nach ſeiner Entlaſſung aus dieſer Stelle
war jener Mann als Lieferant unwahrer
Meldungen aus dem Burenlager für engliſche
Blätter thätig und verübte ſpäter einen
allgemein bekannten Streich auf dem
Brüſſeler Nordbahnhof, indem er während
der Durchfahrt Dr. Leyds, deſſen Aktenkoffer
entwendete.

Leipzig, 21. Dez. Sämmtliche in den
Webereien von Merane beſchäftigten
Akkordarbeiter wurden heute wegen Differenzen
in der Arbeitszeit von den Fabrikanten aus-
geſperrt. Alle Webereien ſind geſchloſſen.
Die Zahl der Ausgeſperrten beträgt 1500 bis
2000.

Potsdam, 21. Dez. Der Chefredakteur
der „Potsdamer Zeitung“ Berger legt
die Leitung der Zeitung nieder, weil der
Mitbeſitzer der Zeitung Stein ohne Wiſſen
des Chefredakteurs die falſche Meldung von
der angeblichen Duellrede des Kaiſers
in das Blatt aufgenommen hatte. h

S[-=„ 17Kreistag des Kreiſes Merſeburg.
Der Kreistag war auf vorgeſtern, den

21. er., zu einer Sitzung einberufen worden
um den Erwerb eines Grundſtücks zu be-
ſchließen.

Das Wachsthum der Kreisverwaltung, wie
es ſeit ca. 10 Jahren erfolgt iſt, namentlich
die Erweiterung der Steuerverwaltung, hat
es naturgemäß mit ſich gebracht, daß die im
Kreishauſe vorhandenen Büreau-Räumlich-
keiten voll in Anſpruch genommen werden.
Die Tagungen des Kreisausſchuſſes ſowohl
wie diejenigen der Steuerverwaltung, haben
unter den zur Zeit beſtehenden ungenügenden
lokalen Verhältniſſen eine empfindliche, nicht
länger zu duldende Beſchränkung erfahren, und
der wachſende Verkehr der Kreiskaſſe bedingt innächſter Zeit eine Erweiterung ſgrer
Geſchäftsräume. Der Merſeburger Kreis iſt
nahezu der einzige Kreis des Regierungs
bezirks, in welchem das Kreishaus eine
Dienſtwohnung des Landraths nicht enthält
und auch dieſem Uebelſtande kann mit
Erweiterung der Beſitzung des Kreiſes ab-
geholfen werden. Dem Kreistag wurde vor
geſchlagen, das Grundſtück des Rentiers
Heyne, Dom Nr. 16, deſſen Garten mit
demjenigen des Kreishauſes zuſammengrenzt
und deſſen Räumlichkeiten für die Zwecke
des Kreiſes die paſſendſten ſind, für den ange-
meſſenen Preis von 70,000 M. zu erwerben.
Nach nur kurzer Debatte, in der allſeitig das
Bedürfniß zur Erweiterung der Lokalitäten
der Kreisverwaltung anerkannt und betont
wurde, daß eine Erweiterung des derzeitigen
Kreishauſes abgeſehen von der damit
eintretenden Beſchränkung des Gehöfts
viel koſtſpieliger als der Erwerb des
Heyneſchen Grundſtücks werde, beſchloß der
Kreistag nahezu einſtimmig den Ankauf des
Heyneſchen Gruudſtücks, deſſen Erwerb unter
Berückſichtigung bleibender Miethsbeträge für
Läden und Wohnungen in demſelben, keine
zu koſtſpielige Anlage für den Kreis bedeuttt.

Außer der obigen einzigen Tagesordnung
wurden Vorſchläge zu Amtsvorſtehern in
Amtsbezirk Wallendorf geeigneter Perſonen
gutgeheißen.

Ebenfalls außer der Tagesordnung mit
Rückſicht anf notoriſche Dringlichkeit wies
der Vorſitzende, Herr Landrath Graf d'Haußon-
ville, auf das Projekt zur Entwäſſerung
der Luppe- u. Elſteraue hin, das mit dem-
jenigen eines ſchiffbaren Kanals von der Saale bei
Schkopau nach Leipzig zuſammenhänge. Er
beleuchtete die fortwährende Ueberſchwemmung
des großen weiten Luppe- und Elſtergebietes
innerhalb des Kreiſes und die dadurch fortgeſetzt
eintretende Steuerſchwächung derKreisbewohner
und betonte, daß die Verhandlungen den
Kanalbau betreffend, ſo kräftig ſie auch in
Leipzig in die Hand genommen ſeien, doch
naturgemäß Jahre forderten, daß ſie aber
eine weſentliche Beſchleunigung erfahren
würden, wenn die Königl. Preuß. Staatsre-
gierung reſp. der Landtag der Monarchie, im
Wege der Petition für die ſo dringliche Ent-
wäſſerung der Aue intereſſirt werde.

Auf warme Empfehlung dieſes Vorſchlages
aus der Mitte der Verſammlung durch einen
ſtädtiſchen Vertreter beſchloß der Kreistag ein-
ſt im mig, eine entſprechende Petition an das
Abgeordnetenhaus zu richten.

Cokales.
Merſeburg, 23. Dezember.

Rohrbrüche. Allem Anſchein nach in
Zuſammenhang mit den Kanaliſationsar-

in den letzten Tagen einige
Gasrohrbrüche gegeben. So iſt ein ſolcher
zu verzeichnen in der kleinen Ritterſtraße,
an der Barbier Menzel'ſchen Behauſung.
Der Schaden wurde geſtern wieder aus-
gebeſſert. Ferner gab es einen Bruch in der
Marien Straße, in der Nähe des Tivoli.
Die Ausbeſſerungs- Arbeiten ſind zur Stunde
noch nicht beendet. Endlich iſt ein Rohr-
bruch aus der Umgebung des Gotthardts-
teiches zu verzeichnen, man hat die Bruchſtelle
bisher noch nicht aufgefunden. Man wird
damit rechnen können, daß ähnliche Vor-
fommniſſe ſich in nächſter Zeit noch mehr-
fach ereignen werden.

beiten hat es

Kanaliſation.
Als am 16. ds. Mts. die polizeiliche Auf-

forderung ergangen war, die Anlieger einer
ganzen Reihe von Straßen hätten bis zum
30. d. Mts. die Zeichnungen behufs Aus-
führung der Hausanſchlüſſe einzureichen, wurde
uns von verſchiedenen Seiten nahegelegt, eine
Verlegung dieſes Termins anzuregen. Wir
haben das bisher unterlaſſen, möchten aber
hiermit ſeſtſtellen, daß über die polizeiliche
Anordnung in der Bürgerſchaft ſehr viel ge-
ſprochen wird und gleichzeitig bemerken, daß
für Nicht Einhaltung des Termins eine
Strafe nicht angedroht iſt. Wenngleich wir
einer Verſchleppung nicht das Wort reden
möchten, glauben wir doch vielfach geäußerten
Wünſchen um angemeſſene Hinausſchiebung
des Termins hiermit Ausdruck geben zu ſollen.

Ein geſchätzter Mitarbeiter ſchreibt uns u. a.
Eigenthümlich verührt eine vor einigen

Tagen erlaſſene öffentliche Aufforderung an
die Hausbeſitzer zahlreicher Straßen, wonach
dieſe bis zum 1. März k. Js. ihre Gehöfte
an den neugeſchaffenen Kanal anſchließen und
binnen 14 Tagen Zeichnungen der Anlage
und Lagepläne des Grundſtücks an die Polizei-
verwaltung zur Prüfung und Genehmigung
einreichen ſollen. Ein lapsus ſcheint unſern
verehrten Stadtbehörden hierbei untergelaufen
zu ſein, denn es ſind nicht nur Straßen ge-
nannt, die, ſo viel man weiß, noch nicht
kanaliſirt ſind („weiße Mauer“, Lindenſtraße 2c.),
ſondern man hat ſich auch nicht an die Jahres-
zeit gehalten, die eine Vornahme von Kanal-
anſchlußarbeiten innerhalb und außerhalb der
Gebäude von ſelbſt verbietet. Wir hoffen da-
her, daß unſere Stadtverwaltung die obigen
Termine dahin ändert, daß ſtatt 1. März
1. November geſetzt und ſtatt 14 Tagen 14
Wochen Friſt gegeben wird, die Letztere um
ſo mehr, als es in einer Stadt wie Merſe-
burg mit verhältnißmäßig wenig Unter-
nehmern ganz unmöglich iſt, geeignete Kräfte
zur Anfertigung der Zeichnungen pp. in ſo
kurzer Friſt zu erlangen. (Wir geben dieſer
Zuſchrift gern Raum, ohne uns mit ihren
Einzelheiten zu identifiziren. Die Red.)

Provinz und Umgegend.
Unterkriegſtädt, 23. Dezember. Am

Donnerſtag, 19. dieſes Monats, Nachmittags
4 Uhr, brannte auf dem dem Herrn Grafen
von Waldeck und Pyrmont gehörigen Ritter-
gute hierſelbſt der noch ziemlich neue maſſive
Kuhſtall zum größten Theile nieder. Der
Schaden iſt ein ſehr erheblicher und wird
von zwei Geſellſchaften getragen. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch un-
ermittelt; es ſcheint Fahrläſſigkeit oder
Kinderunfug vorzuliegen. (Wir berichtigen
hiermit zugleich die unter Lauchſtädt ge-
brachte Nachricht, nach welcher der Umfang
des Brandes viel größer und namentlich
die ganzen übrigen Gutsgebäude außer dem
Herrenhaus dem Feuer zum Opfer gefallen
ſein ſollen. Die Red.)

Von dem entſetzlichen Eiſenbahn-
unglück bei Paderborn,

über das wir bereits berichteten, liegen bis
zur Stunde folgende Meldungen vor:

Kaſſel, 21. Dez. Die Eiſenbahndirektion
Kaſſel theilt amtlich mit Soweit bis jetzt
feſtgeſtellt iſt, befinden ſich unter den bei dem
Unfall bei Altenbeken getödteten Reiſenden:
Ernſt Pithan, Agent aus Berlin, „Arthur
Weiß, stud. chem. aus Poppelsdorf bei Bonn,
gebürtig aus Bartenſtein, Alex Zimmermann,
Muſikſchüler aus Köln, Friedrich F. Wal-
dowski aus Schlebuſch und Peter Schreer-
meyer, Schüler aus Paderborn. Schwer ver-
letzt wurden die Reiſenden: Jakobſohn,
Reiſender aus Berlin, Sannen, stud. jur.
aus Berlin, Matz, Tapezierer aus Berlin,
Weßner, desgl. Hempel, stud. jur., Dresden,
Clötzſche, Rübentrunk aus Hagen, Gerhardt,
stud. jur. Dresden. Weniger verletzt ſind
Feuerbach aus Köln und Levyſohn aus
Berlin. Der Name eines Todten konnte nicht

ermittelt werden, auch befinden ſich unter den

Trümmern noch einige bis jetzt unbekannte
Todte.

Paderborn, 21. Dez. Jn dem zer-
trümmerten Wagen des verunglückten Zuges
waren 35 Perſonen, davon ſind ſechs, die
im Speiſewagen weilten, nicht verletzt, alle
übrigen ſollen todt, ſchwer oder leicht verletzt
ſein. Alle Züge haben große Verſpätung.
Die heute aufgefundenen Todten wurden ſo-
eben per Bahn nach Paderborn befördert.
Um 9 Uhr Abends treffen aus Berlin zahl-
reiche Angehörige der Todten und Verletzten
ein.

Köln, 21. Dez. Die Unterſuchung über
das Eiſenbahnunglück bei Altenbeken hat er
geben, daß die Schuld daran die Blockſtation
zwiſchen Altenbeken und Neuenbeken trägt,
die für den dem D-Zug folgenden Perſonen-

zug das Zeichen zur Durchfahrt gab, ehe die
Meldung, daß die Strecke frei ſei, eingetroffen
war.

Paderborn, 21. Dez. Wie gemeldet
wird, wurden an der Unglücksſtelle bei Alten-
beken heute weitere vier Leichen (bis jetzt
alſo im ganzen neun) gefunden. Anſcheinend
liegen noch einige Leichen unter den Trümmern.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 20. Dez. Das Kriegsgericht verurtheilte

den Jnfanteriſten Reger wegen Fahnenflucht uud
Raub zu zwölf Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung
aus dem Heer.

Kleines Feuilleton.
An einer Morphiumvergiftung ge-

ſtorben iſt der 32 Jahre alte Arzt Dr.
Auguſt K. aus Bremerhafen, der ſich ſeit
längerer Zeit in Berlin aufhielt und in einem
Hotel in der Nähe des Anhalter Bahnhofes
wohnte. Dr. K. nahm eine zu ſtarke Ein-
ſpritzung und erlag trotz ärztlicher Hilfe den
Wirkungen des Giftes. Die Revierpolizei be
ſchlagnahmte die Leiche.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Friede auf Erden.“

Der ſchönſte Spruch, der je der Menſchheit
klang, der ihr verheißt, ſie ſollte glücklich
werden Er tönt alljährlich uns wie
Engelsſang, aufs Neue kündend: „Friede
ſei auf Erden!“ Und gerade in des Jahres
trübſter Zeit da werden alle Herzen froh
und weit, daß alle kleinen Alltagsſorgen
ſchweigen und Licht und Glanz ſtrahlt
uns von grünen Zweigen! Wie grüß' ich
dich, du ſel'ge Weihnachtszeit, o möge ſich
dein alter Spruch bewähren und ausge-
löſcht ſein Haß und Neid und ſüßer Friede
rings die Welt verklären! Verhallen ſoll
der Hader der Partein und Jeder glück-
lich und zufrieden ſein. Zufriedenheit iſt
unſres Glückes Hüter, ſie ſchirmt und
ſchützt des Lebens ſchönſte Güter! Die
Friedensſonne ſcheine hell und klar, man
würde grüßen ſie mit heißem Danke, doch
leider war der Frieden dieſes Jahr nichts
weiter als ein herrlicher Gedanke im All
gemeinen war der Frieden ſchwach, es
gab ſo manchen folgenſchweren Krach, der
Hunderttauſenden den Frieden raubte und
leider böſer war als wie man glaubte!
Das Leben iſt ſo reich an Kampf und Streit,

die Politik läßt nichts davon vermiſſen,
kaum trat der Reichstag neu in Thätigkeit,

ſo war auch er vom Kampf mit fort-
ger ſſen. Sein Schmerzenskind iſt momentan
derZoll das weckt naturgemäß vielStreitund
Groll, jetzt aber gehn die Reichstagsherrn
nach Hauſe und Friede herrſcht zur Weihnachts
ruhepauſe! Sonſt hat der Friede ſeine liebe
Noth, er kann als Wunſch ſich leider
nicht entfalten, betrübt nach Oſten ſchaut
der Patriot, weil ſich die Dinge dort
nicht gut geſtalten. Viel Unliebſames
ſieht man vor ſich gehn, Die Polen
wollen auch nicht Deutſch verſtehn und
unſern Frieden ſtören mehr und minder,
die Eltern, auch ſogar die Kinder! Nun
kommt ins Land die ſelge Weichnachtszeit
und alle Menſchen ſollen glücklich werden
und alle Herzen ſollen froh und weit bei
dem Gedan'en! „Friede ſei auf Erden!“
O trete doch der Friedensengel nah der
Welt vom Nordkap bis Südafrika, ſtatt
daß im Kriege ſtürzen. Roß und Reiter,
Mö'g alles ſich des Lebens freu'n!

z nnt Ernſt Heiter.
a
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alleG. Ulrichstrasse
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Gemeinſchaftlicher Einkauf mit den Firmen I. Rär in Elberfeld, Barmen, Eſſen, Remwſcheid
und Geſchäften gleicher Art in Duisburg, Bochum, Witten, Rheydt.

Photographisches
Neu eröffnet:

Atelier.

Ausnahme Preiſe Con ſerven Montag.
Schnittbohnen
Brechbohnen
Wachsbohnen
Erbſen
Erbſen
Erbſen
Perlbohnen
Erbſen

S

b

2 P. 28 Pf.

junge mittelfein 2 Pfd.-D. 39

hochfeine Waare, 2 Pfd.-D. 95

ſehr fein 2 Pfd.Doſe 88 r

Stangenſpargel

Champignons Pf-Doſe 45 U.

Pudding-Pulver,
Backpulver,

Vanillinzucker,
Vanille-Souccopulv

Mixedpickles Flaſche 48 u. 90 Pfg.

Pfeflergurken (Cherkins) 60 u. 100 Pfg.

er. Worcestershire-Sauce Flaſche 72 Pg.

Picadillv

Wiegand 1 S., gr. Sixtiſtr. 18.

Halle a.
Gottesdienſtanzeigen.

Am 24. Dezember (heiligen Abend):
Nachmittag 5 Uhr Weihnachtsfeier.
Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Super-intendent Bithorn. Nachmittags 5 Uhr:
Diakonus Wuttke.Geſammelt wird eine Kollekte für den

Jeruſalems-Verein.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Diakonus

Schollmeyer. Jm Anſchl. Beichte und
Abendmahl. Diakonus Schollmeyer.

Abends 5 Uhr Prediger Möller.
Geſammelt wird eine Kollekte für den
Jeruſalems-Verein.
Altenburg. Vorm.

intendent a. Rönneke.
Neumarkt. Vormittag 10 Uhr Paſtor

Delius.
Am 2. Weihnachtsfeiertage predigen

Dom. Vormittags 10 Uhr. Diakonus
Wuttke. Nachmittags 5 Uhr: Prediger
Möller. Jm Anſchluß an den Vor-
mittagsgottesdienſt Beichte und Abend-
mahlsfeier. Diakonus Wuttke. Ge-
ſammelt wird eine Kollekte für das
evangeliſche Diakoniſſenhaus in Halle.

Stadt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Paſtor Werther. Abends
5 Uhr: Kandidat Delius. Geſammelt
wird eine Kollekte zur Beſchaffung von
Schulbüchern für arme Schüler unſerer
2. Bürgerſchule

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Super-
intendent a. D. Rönneke. Jm An-
ſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. Superintendent a. D. Rönneke
Anmeldung.

Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg.

vom 16. 22. Dezember 1901.
Eheſchließungen: Der Handarb.

Gotthelf Ferdinand Stecher mit Johanne
Sophie Klara Angermann, Sirtiberg 16,
der Handarb. Johann Auguſt Schierock
mit der verw. Handarbeiter Roſenburg,
Marie Wilhelm.; geb. Hoigt, Neumarkt 37;
der Tiſchler Karl Wilhelm Juckoff mit
Henriette Pauline Anna Göhle, Damm-
ſtraße 11, der Eiſengießer Peter Hoß mit
Johanne Pauline Stahlberg, Neumarkt 10.

Geboren: dem Fleiſcher A. Schillinger
1 T., Clobigkauerſtr 12, dem Fabrikarb.
E. Hildebrandt 1 T., Halleſcheſtr. 4, eine
unehel. T dem Lohgerber E. Wengler
1 S., Brühl 5, dem Kaufmann G. H. W.
Käther 1 S., Markt 15, dem Schriftſetzer
A. Prieſe 1 T., Oelgrube 4, d. Fabrikarb.
K. Müller 1. T., Halleſcheſtr. 22, dem
Schloſſermeiſter R. Gärtner 1 S., Unter
altenburg 63, dem Schneidermeiſter H.

10 Uhr: Super

1

e r 2 n bot eGerichilicher Kusverk
Dienſtag, den 24. d. M., ſoll von früh 9 Uhr bis Nachm.

2 Uhr, der Reſt des Möbellagers aus der Jetſchke'ſchen Konkurs-
maſſe im Laden kl. Ritterſtr. 13, zu ganz billigen Preiſen ver-
kauft werden. Lackirte Bettſtellen von 6 Mk. an. (3484

Konkursverwalter Kunth,

Geſtorben: der Kaufmann Karl
Lindner, 31 Jahre, ſtädt. Krankenhaus,
d. Handarbeiters G. Martin S., Arthur
Willy, 2 Jahre, gr. Sixtiſtr. 5., d. Fabrik-
arbeiters F. K. Zorn S. Friedrich Karl,
4 Wch., Halbmondſtr. 1, des Handarb.
N. Hellrung Ehefrau Friederike geb. Klaus,
54 Jahre, Hüterſtr. 1, des Formers F.
Lindemann S., Paul Richard, 1 Jahr,
Johannisſtr. 2, des Handarbeiters F.
Schenke Ehefrau Auguſte geb. Franke,
39 Jahre, ſtädt. Krankenhaus, eine un
ehel. T., 1 Jahr.

Kirchennachrichten.
Dom. Vakat.
Stadt. Getauft: Luiſe Charlotte,

T. des Handarb. Daene. Getraut:
Der Handarb. G. F. Stecher mit Frau
J. S. K. geb. Angermann hier. Beerdigt:
der S. des Geſchirrf. Etzrodt, der Kaufm.
Lindner, der S. des Handarb. Martin,
der S. des Handarb. Zorn, die Ehefrau
des Fabrikarb. Hellrung.

Alteuburg. Getauft: Oskar Martin,
S. des Gürtlers Söllner. Getraut:
der Tiſchler Wilhelm Juckoff mit Frau
Anna geb. Göhle.

Neumarkt. Getraut: der Dreher
P. Heß mit J. P. A. geb. Stahlberg.

Zur
grünen Linde.

Empfehle während der Weih
nachtsfeiertage dem geehrten
Publikum von Merſeburg und
Umgegend meine im modernſten
Stil erbauten Lokalitäten zur
gefälligen Benutzung.

Hillardzimmmer
aufgeſtellt Carambol-Billard,
Firma J. B. Dorfelder, Mainz.
Kleiner Geſellſchaftsſaal
nebſt heizbarer Veranda, für
kleine Feſtlichkeiten u. ſ. w. ſehr

geeignet. 3493
S Neu!Eigene Hauskapelle.

Ferner empfehle:
ff. Münchener Spatenbier,

ff. Pilſner, Firma F. Oettler
Weißenfels,

ff. Lichtenhainer, Original
Ausſchank.

Küche u. Keller in bekannter Güte.

Achtungsvoll!

Albin Thieme,
immer noch der alte brave

Lindenwirth.

Zur Erweiterung unseres
Antiquariats

kaufen jederzeit
ganze Bibliotheken
sowie einzelne gute Werke.

Fr. Steſffenhagen's
Merſeburg. Antiquariatsbuchhlg.

Die beliebten
Richter schen (affes

von Max Richter.
Hoflieferant, Leipzig, in Preis-
lagen von 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
1,30 und 2.00 Mk. ſind ſtets
zu haben bei

Fried, Lichtenfeld. E.

Feinſte lebende Böhmiſche
Spiegel u. Schleien-

Karpfen
a Pfund 90 Pfg. empfiehlt

Wolff, Roßmarkt.

dünn 2 Pfd.-D. 118 Pf.

70

e

auf.

Kirſchen
P D. 38 Stangenſpargel mittelſt. 2 Pfd.-D. 142 Stachelbeeren
P-D. 30 Stangenſpargel 13. 2 Pfd.-Doſe 175 Mirabellen
Pfd.-D. 30 Brechſpargel vhne Köpfe 2 Pfd.-D. 88 Birnen

Brechſpargel dünnm. Köpf. 2 Pfd.Doſe 110 Preißelbeeren
Brechſpargel la. 2 Pfd.Doſe 135 Pflaumen

Pfd.-D. 42 Brechſpargel 2 Pfd.Doſe 65 Erdbeeren
Pfirſiche

Co 2

W O à

t r r S
O

2 Pfd.Doſe 78
2 Pfd.-Doſe 58

Pfd.Doſe 78
92 Pfd.Doſe 65

2 Pfd.Doſe 128
2 Pfd.-Doſe 118

FiſchConſerven:
Aal in Gelée, Anchovis Porte,

Bismarckheringe, Caviar,
Oelſardinen, Sardellen.

e

Friſche Engl. Natives-Anſtern,
Pariſer Kopf-Salat,

Ruſſiſche Fleiſch-Salat,
Straßburger Gänſeleber- Paſteten,

Beluga Malosol,Aſtrachaner Caviar
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Rohr Ciſch- n. BordrauWrinr,

Woſel- und Kheinweine,
Frühſtüchs und Deſſert-Weine,

Mediziniſcher Ungarwrin,
Drutſche Schaumwrine,
Kum, Arac, Cognac

von W. Schlieben u. Co. in Berlin
empfehle in verſchiedenen Preis-

20lagen. (3488Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtraße 3.

Lebensverſicherungs-
Bank f. D. zu Gotha.

Bankvertreter:
Paul Thiele, Merſeburg.

M. Be 54. Gr. Ulrichſtraße 54.

Für die Hausfrau
als praktiſches

S WeihnachtsGeſchenk.
Diesmal eiuen elegant.

buntſeidenen
v 7S Regen-Schirm.

Nur eigene Fabrikate
unter Garantie in der

Schirmfabrik von
f. B. Heinzel, Halle a. S.

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Auswahlſend. gern, Umtauſch bereitw.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

S77 rer re.

-Germadl fahree

S

SEIDEL NAU
D. DRESDEN-

2381)

gehan n

Vertreter seit dem Jahre I872
II. BRacarr, Mersehurg, Markt 3.

Aeltestes Fahrrad und Nähmaschinen- Lager am Platze.
Gut eingerichtete Reparatur-Werkstatt.
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Herren un
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empfehle

die noch reich haltigen Beſtände in:

d Knaben- Anzügen
Ueberziehern Ppyen e.

ſowieS Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſten Malz und Hopfen, ſurrogatfrei,

wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Gebinden

Bernhard Oeltzschner,

He See 5.22222a J vom C in
Hähmaschinen, Wasch- un Wringmasrhinen

ſowie jeder Art Maſchinen fürHaushalt Candwirthſchaft und Gewerbe

bietet Jhnen ſtets derMechaniker Gustav engel,
Gotthardtſtraße r. 25.

Jn Folge ſeiner langjährigen praktiſchen Erfahrung und
Selbſtſtändigkeit auf dem Gebiete der Maſchinenbranche iſt der-
ſelbe in der angenehmen Lage, nur das Neueſte und Billigſte
in wirklich guter Waare unter weitgehendſter Garantie zu
empfehlen.

Centrifugen.

S

Schreibmaſchinen.
Butterfäſſer. Phonographen.

Ferner liefere ich auch Schnitte nach perſönlichem Maaße
für ganz geringen Preis. Dieſelben zeichnen ſich durch tadel-
loſen Sitz aus; ſelbſt Ungeübte können ſich nach meinen Schnitten
ihre Kleider ſelbſt anfertigen.

eünterricht im Schnittzeichnen
für junge Damen, welche Schneidern gelernt und Schnitte
ſelbſt nicht anfertigen können, erlernen dasſelbe in einigen Stunden.

Preis Mark 3.
Bei Kauf einer meiner deutſchen Maſchinen, auf welchen

ſchon ſeit Jahren allerhand RKunſtarbeiten ausgeführt, lehre
Schnittzeichnen und Zuſchneiden gratis.

ustav Engel., Wechaniker,
3215) Gotthardtſtraße Nr. 25.

Meine beſtempfohlene

eparatur-Werkstatt
für Waſſch- und Wringmaſchinen,Fahrräd er, Automobile, Motore, Maſchinen
für Gewerbe, Land wirthſchaft und Haushalt rc.
bringe gleichzeitig in Erinnerung.

Hangjührige Specialität:
Ueberziehen von Walzen an Wringmaſchinen mit dazu

paſſendem Gummi unter bekannter Carantie.

h qſ' s d òe2e1è e è!è

rrur die Redaltion veran wortlich Rud. f Heine. ruck und K erlag von Maud

Wäsche allerSchlipse Cravatten r Hosenträger Hormal-hiemden Jacken Hosen Strümpfe
Handschuh Schirme,

s Ente nplan 5.
V

Letztere mit Sturmgeſtellen e.

n Ueberſehuhe, S
B Soots, SArimmerBoots,
Schneeſtiefeln,
Slippersfür Herren, Damen und Kinder n man am beſten da, wo ſie wieder

fach g e m ä ß reparert werden, nämlich bei (3400
Paul Sener, Roßmarkt 12.

Auswahl
von I Mark an

in all en P. islagen, empfiehlt

VIax Faust.
Cigarren Spezial Geſchäft,

Burgſtraße 14. Ritterſtraße
Für Wiederverkäufer

offerire billigſthochfeine Senfgurken, hart u. glaſig,
Ctr. 1I5 I.f. Capern VNonvpar., hri 10 pfd. à Pfd. 1,05 M.

ff. 190 ler Sardelſen, à Pfd. 90 Pfg.
Carl Lange, Sauerkohl- u. Konserven-Fabrik,

Halle a S- Fernſprecher 1086.
Fr. Th. Stephan Filzſchuhe
Von friſcher Sendung empfehle bei und Pantoffeln

billigſten Preiſen
mit Filz- und Lederſohlen,feinſte

glattſchalige ſaftige Citronen, à Dtzd. Stiefeletten
für Herren, Dawen und Kinder,80 Pfg., feinſte Meſſing- Apfelſinen,

hochf. Tafeläpfel (Prachtwaare), bewährte Qualitäten, in größter
Auswahl bei ſoliden Preiſen.

feinſte geräucherte Gänſebrüſte und

Keulen, garantirt reines Gänſe Alle Sorten Einlege und Auf
näheſohlen beiſchmalz à Pfd. 1,20, Flensburger

Spickaale, Kieler Bücklinge und
echte Sprotten, Caviar, Oelſardinen,
Lachs, Süd-Weine und Grog undPunſch-Eſſenzen in feinſter Qualität 2790) Entenplan B.

Reichstrone,
Mittwoch, den 25. Dezember,(T. Weihnachts Feiertag)

Großes Feſt
Concert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt-
kapelle unter perſönlicher Leitung

ihres Dirigenten Fr. Hertel.
Gut gewähltes Programm. U. a

„Fröhliche Weihnachten.“Gr. Tongemälde von Ködel.

40 nt J zKunſh irüge S a
Köhlerquelle,

abſolut rein und bakterienfrei,Brauſelimonade,
(aus Köhlerquelle u. beſten Früchten

hergeſtellt),

Methon,
Biererſatzgetränk, alkoholfrei mit

hohem Extraktgehalt,

Champagner-
Weiße,

Leißlinger mit Champagner-Aroma
werden behufs prompteſter Erledi-
gung frei Haus baldgefälligſt er-

beten. (3490bar Schmidt, Uunteralten-
burg,

Ww. Schröder, Se
Niederlagen der Köhlerquelle

eißling.

Thüringer Hof
empſiehlt billigſt zur Lieferung ins

Haus (3489Roth u. Weißweine,
Port- u. Vordeauxweine,
ff. Rum und Cognac.

BVayr. Exportbier
BavariaBräu,

J. 6. Knauth Sohn,
Freitag Abend empfiehlt

Kaldaunenfür je 121NM sind je 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.

Robert Reichhardt.
1f Heine in Merſeburg.

Ungar. Börſen-Journal, Budapeſt.

BVergerſches Pilſener,
ChampagnerWeiße und

Köhlerquelle.
Stadttheater Halle a. S.

Dienſtag, d. 24. Dezember 1901.
Keine Vorstellung.

Mittwoch, d. 25. Dezember.
Nachmittags 3 Uhr:

Aschenhbrödel.
Abends 7, Uhr:Lohengrin.-

Hierzu eine Beilage.

1901.
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zu Ar. 501 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Dienſtag, den 24. Dezember. 1901.

Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(18. Fortſetzung
„Wie ſieht ſie aus
Paul zögerte ein wenig mit der Antwort.
„Sie iſt groß, nicht wahr
„Ja.“
„Hat ſie ſchönes Haar?“ fragte Katharina.
„Jch glaube, ja.“
„Sie ſind kein ſcharfer Beobachter,“ meinte

das Mädchen mit einem ſeltſamen, gleich
förmigen, bewegungsloſen Ton. „vVielleicht
haben Sie nie darauf geachtet?“

„Nicht beſonders,“ antwortete Paul.
Das Mädchen hob das Geſicht zu ihm

empor. Ein ſchmerzliches Lächeln verzerrte
ihre Lippen. Das Mondlicht fiel hell auf
ihre Züge, und die tiefen Schatten unter den
Augen verliehen dem Geſichte einen grinſenden
Ausdruck. Solch ein Grinſen kann man auf
dem Geſicht eines Ertrunkenen ſehen, und es
iſt ein Augenblick, den man nie vergißt.

„Wo wohnt ſie?“ fragte Katharina. Sie
war ſich der Mordgedanken, die in ihrem
Herzen lebten, nicht bewußt, nichtsdeſtoweniger
erfüllte ſie der unbeſtimmte, formloſe Wunſch,
dieſes Weib zu tödten, das groß und ſchön
war, und das Paul Alexis liebte.

Katharina Lanowitſch hatte faſt ihr ganzes
Leben in der Provinz Twer verbracht und
war kein modernes Mädchen. Sie wußte nur,
daß ſie Paul liebte, und alles, was ſie wünſchte,
war Pauls Liebe, die ſie durch ihr ganzes
Leben begleiten ſollte. Sie analyſierte ſich
nicht ſelbſt, ſie war nicht ſcharfſinnig, dachte
nie über ihre eigenen Gedanken nach und war
vielleicht ſo altmodiſch, romantiſch zu ſein.

Katharina haßte Etta Beaumont mit einem
einfachen, halb barbariſchen Haſſe, weil ſie ihr
den einzigen Mann geraubt hatte, den
Katharing je in ihrem Leben lieben
konnte denn das Mädchen war ſo einfach,
ſo unverdorben, daß ihr der Gedanke an ein
Kompromiß nicht einmal im Traume kam,
daß ſie ſich auch nicht einen Augenslick dem
ſtillen Troſt hingab, die Zeit könne ihre
Wunden heilen, und ſie könne einen anderen
heirathen, jenes Kompromiß ſchließen, das
mehr Eleno in der Welt angerichtet hat, als
das Laſter. Jn ihrer großen Einſamkeit,
während ſie in den ungeheueren Wäldern von
Twer zum Weibe aufgewachſen war, hatte ſie
beinahe alles, was ſie gelernt hatte, von der
beſten Lehrerin, der Natur, gelernt und ver-
trat die ſeltſame, abgenutzte Theorie, daß es
ſchlecht iſt, wenn eine Frau einen Mann
heirathet, den ſie nicht liebt, oder wenn ſie
überhaupt aus einem anderen Grunde heirathet,
als aus Liebe.

„Wo wohnt ſie

„Jn on.“e8 einkampf s Weise,
Halle a. S., Geiſtſtraße 32.

Fernſprecher 1339
empfehlen zum

zunge, Seezander., Scholle.

zu Mk. 18, 14, 12,

Seit 1. Oktober d. J.
Markte und zwar
R. Schöne mann ſtatt.

Fernſprecher 1339.

oeeeeeeeeeo reFano in
Seife

Rein., mild, neutral. Preis 25
Eine Fettseife ersten Ranges.

mit dem

Lanolinfabrik Martinikentelde.
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man

auf die Marke Pfeilring.

wiederholte

Weihnachts Fest:Lebende Spiegrel- W.

Se nin größter Auswahl und reinſchmeckender Waare.
Lebende Aale, Schleie, Hechte, Aander, Bach-

forellen, frischen Rheinlachs., Silberlachs, Steinbutt, See-
Rothzunge,

Seelachs, Seehecht.
Leb. Helgoländer Hummer

auch friſch abgekocht,

Russische Caviars
10, 8 per Pfund,

frische englische, holländische u. deutsche Austern,
Oelsardinen, Riesen-Neunaugen,
ſowie ſämmtliche Räucherwanaren.

findet der Verkauf auch auf dem
auf dem Stande

Fluß- und Seeſiſch- Handlung.

Pfeilring-
Pfg.

Schweigend gingen ſie eine Weile langſam

weiter und hörten plötzlich die Fußtritte von
Karl Steinmetz und dem Diener dicht
hinter ſich.

„Liebt ſie Sie murmelte Katharina halb
zu ſich ſelbſt.

Es war eine Frage, auf die kein Mann
antworten kann. Paul erwiderte nichts,
ſondern ſchritt ernſthaft an der Seite dieſes
Weibes weiter, das wußte, daß Etta Beau-
mont ihn nie ſo lieben könne, wie ſie ſelbſt
ihn liebte.

Als Karl Steinmetz ſie einholte, ſchwiegen
ſie wieder beide.

„Jch ſetze voraus, daß wir uns auf die
Diskretion von Fräulein Katharina verlaſſen
können,“ ſagte er auf engliſch.

„Soweit es Oſterno betrifft, gewiß,“ ant-
wortete das Mädchen. „Aber unſere Leute
hier dürfen Sie nicht beſuchen, iſt es zu ge-
fährlich in verſchiedener Hinſicht.“

„Ah!“ murmelte Steinmetz ehrerbietig,
indem er mit einem Geſichtsausdruck, der bei-
nahe beſchränkt war, gerade vor ſich hinblickte.

„Dann müſſen wir uns Jhrem Entſchluſſe
fügen“, fuhr er fort, indem er ſich zu dem
hochgewachſenen Manne an ſeiner Seite wandte.

„Ja,“ ſagte Paul einfach.
Steinmetz lächelte finſter vor ſich hin. Eine

ſeiner halb cyniſchen Theorien beſtand darin,
daß Frauen in allen irdiſchen Angelegenheiten
den Ausſchlag geben, und wenn die Richtig-
keit ſeiner Deduktionen durch irgend eine neue
Jlluſtration erhärtet wurde, lächelte er bloß.
Er war nicht Cyniker von Natur, ſondern
durch die Macht der Umſtände.

„Kommen Sie mit ins Schloß fragte
das Mädchen endlich, und Steinmetz ſchob
mit einer Gebärde Paul die Entſcheidung zu.

„Heute Abend nicht, denke ich,“ meinte dieſer.
„Wir werden Sie bis ans Thor begleiten.“
Katharina machte keine weitere Bemerkung.

Als das Schloßthor erreicht war, blieb ſie
ſtehen, und alle hörten plötzlich das Geräuſch,
von Pferdehufen hinter ſich.

„Was iſt das fragte Katharina.
„Nur der Staroſt, der unſere Pferde bringt,“

antwortete Steinmetz. „Er hat nichts
gemerkt.“

Katharina nickte und hielt ihnen die Hand hin.
„Gute Nacht,“ ſagte ſie in ziemlich kaltem

Ton. „Jhr Geheimniß iſt bei mir ſicher
verwahrt.“

Dann ſtiegen ſie auf und ritten den Weg,
den ſie gekommen waren, wieder zurück.

Dreizehntes Kapitel.

Waſſili.
Der Pariſer Jnduſtriepalaſt, wo eben der

Concours hippique ſtattfand, ſtrahſte im
Glanze des elektriſchen Lichtes. Eine Menge

Minner und Frauen drängte durch-

e

einander, und in ihcer Mitte bewegte ſich, wie

in ſeinem ureigenſten Element, der BaronClaude von Chauxville mit ſeinem höflichen,
liebenswürdigen Lächeln, das ſeine Feinde ein
Grinſen nannten. Er nahm weniger Raum
ein, als die meiſten Männer in ſeiner Um-
gebung, vermochte beſſer durch das Gedränge
zu kommen und ſtieß dabei weniger Leute an,
kurz, er bewies zu ſeiner eigenen Befriedigung
und zum Mißvergnügen mancher junger
Märnner, wie gut er die Kunſtverſtand, in der
Welt vorwärts zu kommen.

Nicht weit von ihm ſtand ein dicker Herr
in mittlerem Alter mit einem dicken, blonden
Schnurrbart. Dieſer Herr hatte etwas Diſtin-
guiertes an ſich, das ſelbſt in dieſer
diſtinguierten Geſellſchaft auffiel er ſah wie
ein General aus, ſo aufrecht war ſeine
Haltung, ſo ſcharf ſein Blick, ſo unabhängig
trug er den Kopf.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Weibliche Poſtbeamte. Von den bei

der Reichspoſt- Verwaltung im Poſt-, Tele-
graphen- oder Telephondienſt beſ ſchäftigten
weiblichen Perſonen entfallen auf Berlin und
die Vororte über 3000. Die erſten Verſuche,
weibliche Kräfte im Telephondienſte zu be-
ſchäftigen, wurden im Jahre 1889 gemacht.
Die anfänglichen Bedenken, daß das weibliche
Perſonal den immerhin nicht unbedeutenden
Anſtrengungen des Telephondienſtes nicht ge-
wachſen ſein würde, ſind längſt geſchwunden.
Die Beamtinnen füllen ihre Stellen gut aus
und haben ſtets die Beſchwerlichkeiten des
Dienſtes zu ertragen vermocht. Selbſt zur
Verrichtung des Nachtdienſtes werden ſie gleich
ihren männri hen Kollegen, wenn auch in
größeren Zwiſchenräumen herangezogen.Während ſich in früheren Jahren die Be-
ſchäftigung der Beamtinnen ausſchließli ch auf
den Fernſprechdienſt beſchränkte, werden ſie
jetzt allgemein zum Poſt, Telegraphen und
Fernſprechdienſte herangezogen. Jm Poſtdienſte
werden die Beamtinnen in den Kanzleien
mit der Bedienung von Schreib- und Rechen-
maſchinen, mit Abrechnungsgeſchäften und
anderen Bureauarbeiten, ſowie am Schalter
mit dem Verkauf von Poſtwerthzeichen und
Poſtformularen beſchäftigt; bei den Telephon
ämtern können ſie zu allen Dienſtgeſchäften
herangezogen werden, während ſie bei denTelegraphenämtern ausſchließlich im Apparat-

und einfacheren Aufſichtsdienſt thätig ſind.
Seit etwa zwei Jahren hat ſich der Frau
ein weiteres Feld im Reichsdienſt eröffnet,
indem ihr jetzt auch die ſelbſtändige Verwal-
tung vom kaiſerlichen Poſtagenturen über-
tragen wird. Während der erſten neun
Jahre ihrer dienſtlichen Laufbahn beziehen die

ziehen ein Anfangsgehalt von 1
den geſetzmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß der
mittleren Beamten,

800 entfallen.

Telegraphen- und Poſtgehilfinnen Tagegelder

bis zu 3 M. Sodann werden ſie etratsmäßig
mit Penſionsberechtigung angeſtellt und be-

1100 M. und

der in Berlin 540 M.
beträgt. Das Gehalt ſteigt bis zum Betrage
von 1500 M. Etatsmäßig angeſtellte Be-
amtinnen giebt es im Reichspoſtgebiete gegen-
wärtig bereits über 1200, wovon allein auf
Berlin und die benachbarten Vororte etwa

Jm nächſten Jahre werden
wiederum gegen 200 Gehilfinnen, die gegen-
wärtig gegen Diäten beſchäftigt werden, zur
etatsmäßigen Anſtellung gelangen; die er-
forderlichen Mittel ſind im Etat der Reichs-
poſt für das Rechnungsjahr 1902 vorgeſehen.
Dem Vernehmen nach ſollen im nächſten
Jahre in einigen Vororten Berlins, wo bisher
der Telephondienſt noch durch männliche Be-
amte wahrgenommen wird, dieſe durch weib-
liches Perſonal erſetzt werden, ſo daß ſich
wiederum Gelegenheit bieten wird, eine An-
zahl der für den Reichsdienſt vorgemerkten
und geprüften Anwärterinnen einzuberufen.

Die Weihnachtseinkäufe des Kaiſers.
Während die Kaiſerin ihre Weihnachtsein-
käufe perſönlich zu beſorgen pflegt und
ſelbſt für jedes Familienmitglied das ihr
paſſend Erſcheinende auswählt, hat der
Kaiſer dazu kaum Zeit. Alljährlich um die
Weihnachtszeit läßt ſich der Monarch von
ſeinen Kindern und ſeinem Gefolge Wunſch-
zettel einreichen. Jeder darf ſeine Wünſche
Bern und in den meiſten Fällen auch wohl
der Erfüllung gewärtig ſein. An der Hand
dieſer Zettel ertheilt dann der Kaiſer den
Auftrag, ihm eine Auswahl der betreffenden
Gegenſtände vorzulegen und trifft perſönlich
ſeine Wahl. Für die Kaiſerin hat der
Monarch gewöhnlich noch eine Anzahl
beſonderer Aufmerkſamkeiten, wie er es denn
überhaupt liebt, die Seinigen mit Gegen-
ſtänden zu überraſchen, die auf den Wunſch-
zetteln nicht ſtanden.

Heiteres vom engliſchen Kriegsamt.
Ein aus Südafrika zurückgekehrter Offizier
reichte eine Forderung für rückſtändiges Salair
für zwei Monate ein. Es wurde ihm auf
getragen, für die Monate September und
Oktober „Iife certificates“, alſo einen Nach-
weis, daß er während der Zeit am Leben
war, beizubringen. Aus Verſehen ſchickte er
nur einen Nachweis für den letzten Monat,
und das Kriegsamt verweigerte mit der
folgenden klaſſiſchen Begründung die Aus-
zahlung „Wir ſind im Beſitze Jhres Nach-
weiſes für Oktober, aber wir haben keinen
Beweis dafür, daß Sie auch im vorhergehenden
Monat am Leben waren.“

Schellüsch. Cabliau,

Firma
(3482

der früheren

Fernſprecher 1339.

A. VDichold,
Merſeburg, Dom Ur. l.

Hamburger
und Bremer

Cigarren- Lager.
Habana-JImporten neueſte Ernte

Egyptiſche u. ruſſiſche
Cigaretten von Kyriazi, Cara-
vopaulo Caire und von Saat- e
ſchy u. Manguley, St. Peters-
burg, ſowie verſchiedene deutſche

Marken.
Nicotinfreie Cigarren.

M r J uoga usſpjſjuoſpa,

Bier- Restaurant
o J„Reichshof

Halle, Alte Promenade 6.
Mittagstisch, à Couvert 1M.

J

S

5

t 775S

S

à

Weinstuben. (3310

ff. Honigkuchen,
Chocoladen Herzen mit

div. Aufſchriſten,

Lebkuchen, Weihnachts
Confecte, Makronen,
Makronen Confect,

Thorner Weinachtsſtollen
2c. empfiehlt 3333

Otto Elbe jun.
Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite Etage
zum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

e

Kopfſchuppen

Theod. Sieffeka, Dortmund.

iſt auch zu haben in der

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback Zweite Etage

Weißenfelſer Str. 4, iſt zu verbeſeitigen und erzielen Sie mit„Urla“, beſtes Haarwaſſer der NeumarktDrogerie.
Welt. Keine Kopfſchmerzen mehr!Gegen Einſendung von 1,75 M. Rittergut Skopan
franko, oder Nachnahme. (3378 giebt ab Puter, Peking-Enten

ſchlachtbar und zur Zucht.

miethen und 1. April 1902 zu be-
ziehen. Zu erfragen im Compaa

(3395
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Nummer 301. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 24. Dezember.

Gr. Ulrichstr. Ermäßigte Preiſe auf Gr. Ulrichstr.

uppen.
Gekleidete Puppe hen Seechm, gekleidet, in f. In dieſer Wocher Gekleidete Puppe gen e 166 ſelten billige

S hager Gekleidete Puppe en m es 245 un
ff. gekleidete Puppe n ar ad nen 300

Dieſe 4 Schlager werden in der erſten Etage und im Parterre verkauft.

Festungen v. 48 Pf. an. Kaufläden v. 45 Pf. an. Kochherde v. 10 Pf. an. Militärgarnituren v. 50 Pf.
Ställe von 50 Pf. an. Füchen von 45 Pf. an. Zieisoldatenv. s Pf. an. Säbel von 48 Pf. an.

v 9900909000000050550000090909Puppenwagen on e Mt. an. ne anf Scheeren an ſſoſzsrhauſceſpferiſe a e m m

e a Magica 4.Puppensportwagen v. 95 Pf. an. elnen 457 Hüschschaukelpferders,250.4n.
Kinclerstühle, Korhsessel. Modelle 20 fFellschaukelpferde 750 mm
Ge!Ü Äaaraaaaaannn 900606560060060655065560500600605659 BWWufweanwo

mee n Haushaltswaaren: nBon Reibemaschinen, vo orge anGratis: über 3 Viſitbilder. küchenwaagen, ff. Zekorirt von 2,25 Mk. an.
Tafelservicesh a h Fleischhackmaschinen ent Forgollav,Von über Kaffeemühlen, n e6 Viſitbilder Plätten, v n deoder 9 Poſtkartenbilder. S Bestecke, g

e Nickelservices.4 l C e h 9 wdec ä h 99Weihnachtsgeſchenken

empfehle

Jünger und Gebhardt's preisgekrönte
I'oilettenseifen u. Blumengerüche

in hocheleganten Käſtchen und Fläſchchen.

Kölniſch Waſſer v. Joh. M. Farina, gegenüber
dem Jülichsplatz.

Cacaos, Thees in Büchſen und Packeten,
Liebigs Fleischextract,

1 und Pfd.Düſſeldorfer hochf. Erdbeer-, Ananas-, Kaiſer-,

Oswald Rossberg,
Suwelier u. Goldschmied,

Merseburg, Burgstr. 20.Reichhaltiges Lager

moderner goldener und
sülberner Schmuceksachen undl

e Burgunder rc. Punſcheſſenzen. Gerätheff. Cognae, Num, Arage 2e. Granat-, Doublé-, Alfenide- und Nickelwaaren.

g n d Werkstatt.Oscar ,eherl.8 Drogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

0090922 2090909900029000
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